
VFC PLAUEN

Nico Quade neuer
VFC-Cheftrainer
PLAUEN —  Fußball-Oberligist VFC
Plauen geht mit einem neuen Chef-
trainer in die Rückrunde. Am Don-
nerstagabend verpflichtete er den
41-jährigen Nico Quade und stattete
ihn mit einem Vertrag über zweiein-
halb Jahre aus. Quade war zuletzt
A-Junioren-Trainer beim FSV Zwi-
ckau. 2012 hatte er die erste FSV-
Mannschaft nach zwei Jahren Trai-
nertätigkeit von der Oberliga in die
Regionalliga geführt. In Plauen ist er
nach Ingo Walther, André Rabe und
Stefan Stadelmann schon der vierte
Mann auf dem Trainerstuhl in die-
ser Saison. Der VFC liegt in der Ober-
liga Süd derzeit auf dem zehnten
Platz, nur vier Punkte von der
Abstiegszone entfernt. (pj)

EISHOCKEY

Crimmitschau
verliert in Frankfurt
FRANKFURT —  Zweitligist Eispiraten
Crimmitschau hat sich gestern
Abend nicht für eine gute Leistung
belohnen können. Die Mannschaft
von Trainer Chris Lee kassierte
auswärts bei den Löwen Frankfurt
eine 2:5 (1:2, 0:0, 1:3)-Niederlage. Die
Westsachsen hielten das Geschehen
rund 45 Minuten lang offen. John
Tripp brachte die Gäste früh in Füh-
rung (1.). Nach zwei Löwen-Treffern
gelang Daniel Bucheli zu Beginn des
letzten Abschnitts das 2:2. In der
Schlussphase machten die favori-
sierten Gastgeber vor 4756 Zuschau-
ern dann durch drei Tore innerhalb
von sechs Minuten den Sieg perfekt.
„Frankfurt hat das Spiel durch das
bessere Powerplay für sich entschie-
den“, sagte Eispiraten-Sportchef
Ronny Bauer. (hof)

FC ROT-WEISS ERFURT

Drittligist holt
Brückner zurück
ERFURT —  Fußball-Drittligist FC
Rot-Weiß Erfurt hat kurz vor Ende
der Winter-Transferperiode Daniel
Brückner verpflichtet. Der 34-Jähri-
ge, dessen Vertrag beim Zweitligis-
ten SC Paderborn aufgelöst wurde,
unterschrieb bei den Thüringern ei-
nen Kontrakt bis 30. Juni 2017. Auch
Erzgebirge Aue war diesen Winter
an dem Profi interessiert. Brückner
spielte schon von 2006 bis 2008 in
Erfurt, absolvierte damals 68 Begeg-
nungen für RWE. (dpa)

HANDBALL

EHV Aue unterliegt
Bundesligisten
LÖßNITZ — Handball-Zweitligist EHV
Aue unterlag in einem Vorberei-
tungsspiel gegen den Bundesligisten
SC DHfK Leipzig deutlich mit 19:28
(13:14). Über 400 Zuschauer verfolg-
ten ein temposcharfes Duell , wel-
ches die Gäste am Ende verdient ge-
wannen, weil sie ihre Tormöglich-
keiten konsequent nutzten, wäh-
rend Aue reihenweise beste Chan-
cen vergab. Bester EHV-Werfer war
Dadi Runarsson mit 7/4 Toren. (wf)

NACHRICHTEN

KRAKAU —  Erst jubelten die neuen
deutschen Handball-Helden völlig
ungezügelt, dann mussten sie doch
noch um ihren EM-Coup zittern.
Kurz nach dem Halbfinalsieg bei der
EM in Polen legte Norwegen am
Freitagabend in Krakau Protest ein.
Beim 34:33 (27:27, 14:13) nach Ver-
längerung sollen in den letzten fünf
Sekunden zwei deutsche Spieler mit
gelben Hemden und damit zwei Tor-
hüter auf dem Parkett gewesen sein.
Erst heute wollte die Europäische
Handball-Föderation den Fall ver-
handeln „Wir sehen der Verhand-
lung gelassen entgegen“, sagte
Delegationsleiter Bob Hanning am
späten Abend.

Rund 90 Minuten zuvor hatte
sich der sonst so kühle Bundestrai-
ner Dagur Sigurdsson in die Arme
von Teammanager Oliver Roggisch
gestürzt, die Spieler waren glücks-
trunken durch die Halle gehüpft.
Nur Sekunden vor Schluss hatte
Nachrücker Kai Häfner den WM-
Siebten mit seinem fünften Treffer
ins EM-Finale geworfen. Damit ist
die deutsche Auswahl nur noch ei-
nen Sieg vom ersten Titel seit dem
WM-Triumph 2007 entfernt.

„Das war ein Krimi, Wahnsinn,
alles auf einmal“, jubelte der sicht-
lich erschöpfte Sigurdsson. „Jedes
Tor war ein Kampf, um jeden Ball
wurde gekämpft“, resümierte der
Erfolgscoach. Auch der entscheiden-
de Mann Häfner war überglücklich.
„Ich habe schon vorher gesagt, wenn
die Mannschaft mich braucht, wer-
de ich alles geben und dann schau-
en, was rauskommt“, meinte der erst
während der EM wegen Verletzun-
gen ins Team gerückte Rückraum-
spieler, dem der Bundestrainer eine
„große Leistung“ bescheinigte. „Wir
haben ein tolles Team“, befand Tor-

wart Andreas Wolff und versprach
mit Blick auf das morgige Endspiel
(17.30 Uhr): „Wir gewinnen auf
jeden Fall.“ Bester Werfer war Tobias
Reichmann, der sieben seiner zehn
Treffer vom Siebenmeterpunkt er-
zielte. „Wir sind überglücklich“, ver-
sicherte Keeper Carsten Lichtlein.

Im ersten Halbfinale der neufor-
mierten deutschen Mannschaft, die
mit einem Altersschnitt von 24,6
Jahren eher wie einer verstärkte
Juniorenauswahl die EM bestritt,
blieb sie ihrer Linie treu. Dank einer
Zwei-Mann-Überzahl konnte sich
der WM-Siebente zur Mitte der ers-

ten Hälfte bis auf 9:5 absetzen.
Grundlage dafür war eine exzellente
Deckung, in der Abwehrriese Finn
Lemke und die anderen Zwei-Me-
ter-Männer neben ihm Schwerstar-
beit verrichteten.

Die Norweger bewiesen aber,
dass sie nicht umsonst erstmals in
der Geschichte ihres Verbandes im
Halbfinale standen. Nervenstark
hielten sie Anschluss. Allerdings
verpasste es das deutsche Team auch
durch einige leichtfertig vergebene
Chancen, den klaren Vorsprung zu
wahren. 14:13 hieß es zur Pause. In
Hälfte konnten die Norweger sogar

in Unterzahl mit 17:16 in Führung
gehen. In dieser Phase wirkten die
Sigurdsson-Schützlinge plötzlich
gehemmt. Beim Stand von 17:19
drohte der deutschen Mannschaft
die Partie kurz zu entgleiten. Aber
auch die Norweger konnten lange
nicht an ihre bemerkenswerten
Leistungen der vergangenen Tage
anknüpfen und verpassten es, sich
abzusetzen. Sogar eine 27:25-Füh-
rung genügte nicht, Rune Dahmke
rettete die deutsche Mannschaft
acht Sekunden vor Schluss in die
Verlängerung. Und dort zeigte sie
dann erneut ihre Willensstärke, er-

kämpfte sich die Führung und gab
diesen Vorteil nicht mehr her.
Häfner machte mit seinem Treffer in
letzter Minute alles klar. (dpa)

STATISTIK Norwegen - Deutschland 33:34
n. V. (27:27, 13:14): Norwegen: Erevik, Chris-
tensen - Sagosen (4), Hykkerud, Myrhol (5),
Mamelund, Tönnesen (3), Jondal (5/2), Björn-
sen (8/5), Gullerud, O’Sullivan (3), Reinkind
(2), Hansen (3). Deutschland: Wolff, Lichtlein
- Sellin, Lemke, Reichmann (10/7), Wiede (2),
Pekeler (3), Strobel (1), Schmidt (1), Fäth (4),
Häfner (5), Dahmke (3), Kühn (5), Ernst, Piec-
zkowski, Kohlbacher. Zu.: 9100; SR.: Pi-
chon/Reveret (Frankreich); Strafm.: 12 /4.

Das Wunder der deut-
schen Handballer bei der
Europameisterschaft in
Polen ist noch nicht zu
Ende. Nach dem Halbfi-
nalsieg gegen Norwegen
greift die junge Mann-
schaft nun nach Gold.

Die Siegerparty geht weiter

Trainer Dagur Sigurdsson ist nach dem Schlusspfiff nicht mehr zu halten. FOTO: SAMPICS

VON MARTIN KLOTH

SEEFELD —  Es ist seine Lieblings-
schanze, seine Lieblingsstrecke und
sein Lieblingswettbewerb: Eric Fren-
zel hat gestern Nachmittag seine
große Zuneigung zum Tiroler Win-
tersportort Seefeld erneut bekräf-

tigt. Sein Sieg zum Auftakt des Trip-
les in der Nordischen Kombination
war zugleich ein deutlicher Hinweis
an die Konkurrenz, dass der Ober-
wiesenthaler festen Willens und in
bester Form ist, auch die dritte Aufla-
ge dieses Wettkampfhöhepunktes
zu dominieren.

„Auch wenn viele Leute sagen,
dass es schon fast selbstverständlich
ist, dass ich hier gewinne. So muss
ich ganz klar dagegenhalten: Das ist
es überhaupt nicht. Ich bin sehr,
sehr glücklich, dass es mir heute
wieder gelungen ist“, erklärte Eric
Frenzel nach dem 5-km-Langlauf.
Mit einem Rückstand von acht
Sekunden war er nach dem Besten
im Springen, dem Japaner Akito Wa-
tabe, auf die Strecke gegangen – die

Ziellinie überquerte er mit einem
Vorsprung von 6,2 Sekunden vor
seinem gestern stärksten Konkur-
renten.

Dass Frenzel stets Ende Januar zu
Höchstform aufläuft, kann weder er
selbst noch der Bundestrainer Her-
mann Weinbuch plausibel erklären.
„Ich weiß es wirklich nicht“, versi-
cherte auch gestern der 27-Jährige
und er fügte schulterzuckend hinzu:
„Seefeld ist eben ein gutes Pflaster
für mich.“ Der deutsche Erfolgstrai-
ner ist nach eigener Aussage immer
wieder erstaunt, „mit welcher
Lockerheit der Eric von der Seefelder
Schanze springt“, und damit die Ba-
sis für einen erfolgreichen anschlie-
ßenden Lauf legt. Fast etwas unter
ging zum Triples-Auftakt, dass die

deutsche Mannschaft mit dem
Schwarzwälder Fabian Rießle
(3. Platz) und dem Allgäuer Johan-
nes Rydzek (4.) zwei weitere Mitfa-
voriten um den Gesamtsieg in die
nächsten beiden Wettkampftage
schickt. Der Johanngeorgenstädter
Björn Kircheisen hätte sich nach
einer zweiwöchigen Zwangspause
wegen eines Muskelfaserrisses
„einen zwei Meter weiteren Sprung“
gewünscht, hat somit auf Platz 33
noch einiges Steigerungspotenzial.

Schon nach dem ersten von drei
Wettbewerben ist wohl nur noch
Watabe als ernsthafter Triples-Kon-
kurrent für die deutschen Kombi-
nierer übrig geblieben. „Das ist scha-
de“, meinte Bundestrainer Wein-
buch angesichts des eher peinlichen

Auftritts der als Mitfavoriten gehan-
delten Norweger. Bereits zum soge-
nannten Provisorischen Wett-
kampfsprung am Donnerstag wur-
den Jarl Magnus Riiber und Mikko
Kokslien disqualifiziert, weil ihr
Sprunganzug nicht dem Reglement
entsprach. Ihr Teamkollege Magnus
Moan wurde gestern bei diesem
Manipulationsversuch ertappt. Und
zu allem Überfluss vergaß Riiber,
zum 5-km-Lauf den Transponder für
die Zeitmessung anzulegen, was
laut Reglement die Disqualifikation
zur Folge hatte. „Das tut mir leid,
aber jeder Sportler ist für seine Aus-
rüstung allein verantwortlich“,
kommentierte Frenzel etwas ver-
wundert die erstaunlich häufigen
Ungereimtheiten der Norweger.

Die Lovestory geht weiter
Eric Frenzel gewann in
Seefeld den Auftakt des
Weltcup-Triples in der
Nordischen Kombination.
Das gelang dem Oberwie-
senthaler schon zum
neunten Mal in Folge.

VON UWE WICHER

Eric Frenzel jubelt nach dem „ersten
Streich“. FOTO: IMAGO

MELBOURNE —  Andy Murray hat die
Neuauflage des letztjährigen Finales
bei den Australian Open perfekt ge-
macht. Der Brite rang gestern in
Melbourne Milos Raonic aus Kana-
da mit 4:6, 7:5, 6:7 (4:7), 6:4, 6:2 nieder
und trifft nun morgen (9.30 Uhr/Eu-
rosport) im Endspiel auf Titelvertei-
diger Novak Djokovic. Der serbische
Weltranglistenerste hatte am Vortag
im Halbfinale Rekord-Grand-Slam-
Turniersieger Roger Federer in vier
Sätzen ausgeschaltet. 2015 gewann
Djokovic gegen Murray im Finale in
vier Sätzen.

Für Murray ist es bereits die fünf-
te Endspielteilnahme beim ersten
Grand-Slam-Turnier der Tennissai-
son. Bislang konnte der 28-Jährige
das Event in der Metropole am Yarra
River aber noch nie gewinnen. 2010
verlor er gegen Federer, 2011, 2013

und 2015 gegen Djokovic. Gegen
Raonic musste Murray alles geben
und verwandelte erst nach 4:03
Stunden seinen ersten Matchball.

„Es war verdammt schwer. Er hat
vor allem im Tiebreak des dritten
Satzes unglaublich gut aufgeschla-
gen“, sagte Murray nach seinem um-
kämpften Sieg. Gegen Djokovic, der
einen Tag mehr Pause hat, dürfte
Murray nun noch mehr gefordert
werden. „Wenn du gegen den besten
Spieler der Welt spielst, darfst du dir
nicht viele Fehler erlauben“, sagte
der Brite. (dpa)

Murray macht Topfinale perfekt
Tennis: Der Brite trifft bei den Australian Open auf Novak Djokovic

Tennisprofi
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Andy Murray
MAINZ —  Der Fehlstart von Borussia
Mönchengladbach in die Rückrun-
de der Fußball-Bundesliga ist per-
fekt. Nach dem 1:3 gegen Borussia
Dortmund verloren die Rheinländer
gestern Abend auch 0:1 (0:1) beim
FSV Mainz 05. Christian Clemens er-
zielte vor 32.015 Zuschauern in sei-
nem 100. Erstligaspiel das Tor des
Tages (21.) Die Mainzer präsentier-
ten sich in einem packenden Spiel
mit vielen Torchancen robuster,
laufstärker und zweikampfstärker
als die Gäste, die auf einige Stamm-
kräfte verzichten mussten. (dpa)

Fußball-Bundesliga: Mainz - Mönchengladbach 1:0

Fehlstart perfekt

  1. Bayern München 18 48:9  49
  2. Bor. Dortmund 18 50:24 41
  3. Hertha BSC 18 26:18 33
  4. Bor. Mönchengladbach 19 35:34 29
  5. Bayer Leverkusen 18 26:21 28
  6. FSV Mainz 19 24:24 27
  7. FC Schalke 04 18 24:26 27
  8. VfL Wolfsburg 18 28:24 26
  9. 1. FC Köln 18 19:24 24
 10. FC Ingolstadt (N) 18 12:18 23
 11. Hamburger SV 18 20:25 22
 12. SV Darmstadt (N) 18 19:27 21
 13. FC Augsburg 18 21:26 20
 14. Eintr. Frankfurt 18 24:30 20
 15. VfB Stuttgart 18 25:38 18
 16. Werder Bremen 18 20:33 18
 17. TSG Hoffenheim 18 18:26 14
 18. Hannover 96 18 19:31 14
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